Kullertaps, der gemütliche, 
wuschlige Bummifreund, 
schnüffelt aufgeregt in der Luft 
herum.»,‚Wir sind auf dem 
Berg! Bummi”, ruft er. „Von 
hier aus fliegen wir in die weite 
Welt. Sieh mal die Skiflieger!” 
Bummi wackelt mit den Ohren. 
„Skispringer“, sagt er. „Wir 
beide aber haben weder Flügel 
noch Skier. Wie wollen wir denn 
fliegen?‘ Kullertaps überlegt. 
„Ich habs‘, antwortet er. „Wir 
fliegen auf unserem Schlitten. 
Die ersten Schlittenflieger der 
Welt sind wir! Sieh doch mal, 
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Bum 
da hinten, die Wälder ün 
Berge. Oh, wie gefällt mir die 
weite Welt.‘ Bummi lächelt. 
„Das ist noch nicht die weite 
Welt. Das ist unsere liebe, 
schöne Heimat, Kullertaps. Ich 
freue mich, daß sie dir auch 
gefällt!‘ Kullertaps hockt sich 
auf den Schlitten, und Bummi 
klettert auf seinen Rücken. Der 
Wind gibt ihnen einen Schubs, 
und schon fliegen die ersten 
Schlittenflieger der Welt von 
der Sprungschanze. Werden wir 
heute abend davon im Fern- 


sehen hören? Ach nein, und 

nochmal nein. Ihr seht es ja. 

Der Schlitten zerbricht. Kul- Weltreise nicht beginnen. i 
lertaps und Bummi aber landen Kullertaps hängt so traurig die 

im tiefen Schnee. Sie buddeln Ohren herab, daß die Meise ein 
und buddeln, bis sie einander Liedchen pfeift und versucht, 

wiederfinden. „Hatschi!‘ ihn wieder fröhlieh zu machen. 
Bummi niest und bekommt 

Fieber, und wieder kann eine Zeichnung: Inge Meyer-Rey 


Burattinos 
Abenteuer 
5 2. Teil ö 
MW) Frei nach dem Buch von Alexej Tolstoi ® 


„Das goldene Schlüsselchen” 
Zeichnungen: Karl Fischer 
Bearbeitet und erzählt von Hans-Georg Brauns 


Ein Heimchen weckte Burattino > Doch Burattino wollte nicht brav sein. 
seinem schönen Traum. ‚Hör auf Er wollte Abenteuer erleben. 
Carlos Rat! Geh zur Schule und lerne!” . 


5 Da schlüpfte etwas Kuschelweiches aus 
+ _Burattino langweilte sich sehr. Was war dem Ei. „Danke, Burattino!‘ rief das 
denn das? Ein Hühnerei! Küken fröhlich. 


Das Heimchen war beleidigt. „Dummer & 
Holzkopf‘, sagte es, ehe es hinter der 
Leinwand verschwand. 


Hier spricht Bürstelpaulchen: 


Da kann ich noch so fleißig sein. Wenn ich 
nicht die richtigen Helfer habe, bekommen 
die Kinder Zahnschmerzen. Streicht schnell 
am Rand alle durch, die Zahnschmerzen 
bringen, wenn man sie kaut oder etwa 
abends nach dem Zähneputzen ißt. Wer bei 
einer Gewinnverlosung mitmachen möchte, 
zeichnet eine Woche lang in den Kalender, 
von wem er sich an jedem Tag Gesundheit 
für die Zähne holt. 


Das sind die Helfer vom Zahnarzt » 


Foto: Veronika Becker ärztin. Sie schaut dann nach, ob seine Zähne 


| Zeichnung: ae Stefan besucht manchmal seine liebe Zahn- - 
alle gesund sin 
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Deine Geburtstagskiste 


gepackt von Ursula Werner-Böhnke 


So eine graue Zeit. Wenige Blumen wachsen. 
Wir zaubern uns einen Blumengeburtstag. 
Jeder Gast wird mit einer Blume geschmückt. 
Zähle auf, wo die Blumen sitzen können! 


- 


Du siehst unten die Blumenmärkchen? Mutti Jeder Gast pflückt sein Blümchen und erfüllt Viele bunte Blüten 

knifft sie und hängt sie an einem Fädchen auf. dann die dazugehörende Aufgabe. Oder man sind ein Blumenstrauß. 

Zu jedem Monat gehört eine Blume. Welche läßt die Blumen durch Abzählreim pflük- Wer ein Blütchen nehmen kann, 
ist deine? geht hinaus. 


Zeichnungen: Isa Salomon 


Selbstgedruckte (Kartoffeldruck) Servietten. 
Gefallen sie dir? 2 sind gleich. Du findest sie 
bestimmt. 


Ich habe 5Kinder. Errate, wann ich und 
meine 5 Kinder Geburtstag haben. 


Die Muttiblumenkerze 


Mutti, du hast mich zur Welt gebracht 
und als erste angelacht: 

Gratulierst du mir — 

so dank ich dir! 

Ohne dich 

wäre ich 

heute kein Geburtstagskind. 

Und von den Kerzen sei eine, 

die mit der Blume, deine! 


“ 


Nr. 1 


Was man alles liebhaben kann — im Winter 


. die Schneesternchen, die vom Himmel 
fallen. 


. den Rathausturm mit der Zipfelmütze. 
. den langen Eiszapfen. 


. den kleinen frierenden hungrigen 
Spatzen vor dem Fenster. 


. die Bucheckernschale. 
. den Zweig, der aus dem Schnee ragt. 


. die gemütliche Stunde, in der man sich 
mit warmem Tee aufwärmt und Geschich- 
ten erzählt. 


Nicht alles, was man liebhat, kann man 
sich aufheben. Manches aber doch. Wol- 
len wir uns ein Kästchen suchen, mit 
Herzen oder Blumen bekleben und es ein 
ganzes Jahr lang behalten? In dem 
Schatzkästchen heben wir uns auf, was 
wir liebhaben: ein Bildchen aus dem 
„Bummi’ oder die Buchecker, den Fahr- 
schein zu Omi, die Zirkuskarte. Du wirst 
das ganze Jahr über Dinge beobachten 
oder finden, die du im Schatzkästchen 
aufbewahren möchtest. Tu es bitte, und 
vor dem nächsten Weihnachtsfest über- 
legen wir gemeinsam, wozu unser Schatz- 
kästlein nützlich sein kann. 


Zeichnung: Ingeborg Lenz 


Der Zaubermeister Zippelzapp 
in Witzdorf an der Wimme 
hebt seinen dicken Zauberstab 
und spricht mit tiefer Stimme: 


„Überall wachsen Blumen!“ 


Idee und Zeichnung: Richard Hambach 
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Das gefiel mir erst gar nicht, weil ich viel 
zu schön bin. Aber Finis Oma hat mir beim 
Sticken erklärt, wie wichtig eine nützliche 
Arbeit ist. Nun arbeite ich. Aber Fini behin- 
dert mich. Sie vergißt mich ständig ir- 
gendwo. Mal klemme ich in der Sesselecke. 
Dann liege ich auf dem Tisch. 
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Am liebsten möchte ich als Bild in einem 
Bilderrahmen hängen, so schön finde ich 
mich. Ein richtiges Geburtstagstaschentuch. 
Finis Oma bestickte mich mit bunten Blüm- 
chen. Ich werde aber nicht als Bild benutzt, 
sondern liege eben oben auf dem Schrank, 
wo mich keiner sehen wird und wo ich 
schlimm einstauben muß. Nun heule ich. 
Das gehört sich nicht für ein Taschentuch, 
würde Finis Oma sagen. Sie meint, ich 
dürfe nur die Nase putzen und Finis verzuk- 
kerte und bekleckerte Schnute abwischen. 
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Heute verlor mich Fini sogar im Kindergar- 
ten vor dem Waschraum. Als Frau Knödel 
fragte, wem gehört das Tüchlein, erkannte 
mich Fini überhaupt nicht. Vielmehr, sie 
sah gar nicht her. Zum Glück entdeckte 
mich die Mutter auf dem Tisch mit den 
verlorengegangenen Sachen. 


Bummi-Bilderheft für Kinder 
von 3 Jahren an 
Ausgezeichnet mit dem Vater- 
ländischen Verdienstorden in 
Silber, der Artur-Becker- 
Medaille in Gold und der Me- 
. daille für hervorragende Lei- 
stungen bei der sozialistischen 


Erziehung in der Pionierorga- 
: n „Ernst Thälmann“ in 


Artikel Nr. (EDV) 2430 : 
„Bummi” erscheint 2mal monatlich 
Viertelj. Bezugspreis: 1,50 M 
Veröffentlicht unter der 
Lizenznummer 1227 des 
Presseamtes beim Vorsitzenden des 
Ministerrats der DDR. 
Herausgegeben vom Zentralrat 

der FDJ über Verlag „Junge Welt‘ 
Verlagsdirektor: Manfred Rucht 
Bummi wohnt: 

Berlin-Mitte, Mauerstr. 39/40 

Post an ihn schickt ihr 

an 1026 Berlin, PSF 43. 


Redaktion: h 
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Ursula Werner-Böhnke 
(Chefredakteur) 

Sonja Axen, Ingrid Herloff, 
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(G! rinnen), 

Brig Haseloff, Katrin Schrader 
(Dipl.-Päd., Musik), Dr. Marlene 
Fuchs-Kittowski (Kinderpsychologin), 
Eltern: Fam. Asmis, 3 Kd.; Elbracht, 

2 Kd; Lindner, 2 Kd.; Winkler, 1Kd. 
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Titelzeichnung: Lieselotte Scherffig 


Zeichnung: Ingeborg Lenz 


Schneemann baun und 
Schneeballschlacht 


Worte: Christel Neumann 
Weise: Siegfried Bimberg 
’ FE 


Wir wollen rodein gehn. Halli,hal- gehn. 


Schneemann baun und 
Schneeballschlacht, 

Winter ist so schön; 

hat geschneit die ganze“Nacht: 
Wir wollen rodeln gehn. 

Halli, hallo! Halli, Hallo! 

Wir wollen rodeln gehn. 


Flocken wirbeln, Frost, der kracht, 
Winter ist:so schön. 

Wer Angst hat, der wird ausgelacht. 
Wir wollen rodeln gehn. 

Halli, hallo... 


Rote Nase, Eis im Haar, 
Winter ist so schön, 

kälter als im vor’gen Jahr. 
Wir wollen rodeln gehn. 
Halli, hallo... 
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ıionen: 


Geburtstage 


... werden in diesem 
Jahr wieder in jedem 
Monat mit Vorschlägen, 
Spielen, Versen im 
Kinderheft beachtet. 
Jeder unserer Mitarbeiter 
packt ein Geburtstagspa- 
ket. Nutzen Sie unsere . 
Vorschläge. Heben Sie, 
was Ihnen gefällt, auf für 
spätere Geburtstage oder 
auch andere Feste, die 
Sie mit den Kindern 
feiern! 


Welche Festtage 
feiern Sie 
in der Familie? 


Welche guten Erfahrungen, Tips, Rezepte 
haben Sie mit den Feiertagen des Jahres? 
Uns interessieren Geburtstage genauso, 
wie Tips zur Maidemonstration, zum Frauentag, 
zum Tag der Republik oder einem anderen Fest. 
Helfen Sie, 

Bummis Erfahrungs-Schatzkiste zu füllen! 


Jede Einsendung wird beantwortet, jeder 
verwertbare Vorschlag mit.einem Abzeichen, 


das was wir abdrucken, mit einem Buch belohnt. 


Schreiben Sie bitte an 
Bummi, 1026 Berlin, PF 43. 


| VE SER Stimme — Mit dem 


in 
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„Vorsingen“ habe ich eigentlich schon | 
in den ersten Lebenstagen meiner 
Kinder begonnen, nach dem Fläsch- 
chengeben. Es mag vielleicht komisch 
klingen. Aber mit zunehmenden Le- 
benswochen konnte ich feststellen, wie 
sie meiner Stimme lauschten und durc 
ihr Lächeln zeigten, wie angenehm 
ihnen die Stimme der Mutter ist. Petra 
Fritz, Wanzka, 2 Kd. 


Tonbandaufnahmen — Seit seinen er- | 
sten Sprech- und Singversuchen haben 
wir in bestimmten Abständen Tonband- 
aufnahmen gemacht. Bisher haben wir 
das kontinuierlich weitergeführt, und zu 
bestimmten Anlässen gibt es viel 
Freude beim Abhören. Margita Bäst- 
lein, Suhl, 2 Kd. 


Aufmutzer — Unsere Familie kann dir 
schreiben, wir singen gern und oft. Bei 
uns ist das Schlafliedchen genauso zu 
Hause, wie ein fröhliches Lied am 
frühen Morgen. Da fällt es unseren 
Kindern früh nicht so schwer, in Gang 
zu kommen, wenn Mutti einen richtigen 
„Aufmutzer“ mit ihnen anstimmt. Fam. 
Döhler, Karl-Marx-Stadt, 2 Kd. 

Wo ich lerne — In der Kinderkrippe bzw. 
-garten hängen die Lieder aus, welche 
die Kinder lernen. Ich schreibe sie ab. 
Dort lasse ich mir von der Erzieherin 
auch mal das Lied vorsingen, wenn mir 
die Melodie unbekannt ist. I. Glagolef, 
Querfurt, 2 Kd. 


Das glauben Väter häufig — Der „Vor- 
sänger“ in der Familie bin ich, weil mein 
Mann, trotz allem Musikinteresse, nicht 
so lupenrein singt. Bärbel u. Thomas 
Streichhahn, Berlin, 1 Kd. 


Schade — Schade ist nur, daß nicht alle 
Eltern mit ihren Kindern singen. Oft 
werden wir komisch angesehen, wenn 
wir an der Bushaltestelle oder auf der 
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Alle Mitmacher gewannen 
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Über 400 Eltern schrieben uns zum Thema „Singen‘“. 

' Es waren sehr sympathische Briefe. Nicht umsonst gibt 

es den oft zitierten Satz: „Wo man singt, da laß dich 
ruhig nieder!‘ 

Nun sind 400 Briefe zwar so viele, daß man nicht 
jeden zitieren kann, aber, gemessen an der Riesen- 
schar unserer Leser, ist das nur ein winziger Chor. 

Bitte, liebe Eltern, die Sie noch nicht singen, die Sie 
Ihre Kinder nur vom Rundfunk durch Schlager 
berieseln lassen und mit unerhörter Lautstärke das 
‚feine Gehör, die zarte Gefühlswelt, aber auch die echte 
kindliche Heiterkeit und Fröhlichkeit zerstören — 
schalten Sie mal das Gedudel ab. 
Lesen Sie, was Eltern weitersagen möchten! 


Straße bzw. auf dem Bahnhof und im 
Zug singen. Fam. Rochow, Greifswald, 
1 Kd. 

Weitergeben — Wir haben viel gesungen 
mit meiner Mutter. Es hat uns immer 
viel Spaß gemacht. So gibt man es 
weiter an die Kinder und deren Kinder. 
Ch.-M. Häsner, Prenzlau, 3 Kd. 
Bravo, Opa! — Wenn Opas Trom- 
petentöne erklingen, staunen die Kin- 
der, und Marcel möchte auch probieren. 


' S. Urban, Berlin, 2. Kd. 


Beim Hähneputzen — An meine Kinder- 
zeit erinnere ich mich gern. Wir hatten 
damals Messing-Wasserhähne, und 
meinem Vater oblag es, diese am 
Sonntagmorgen zu putzen. Dabei sang 
er mir aus seinem rein unerschöpflichen 
Vorrat an Volksliedern vor. V. Wois- 
nitza, Rüdersdorf, Omi einer En- 
keltochter 

Singen Sie Schlaflieder? — Ich bin 
Kindergärtnerin und frage die Kinder 
oft, welche Mutti ein Schlaflied singt. 
Das Ergebnis ist erschreckend. Ich 
glaube, unsere jungen Eltern sind in 


‘dieser Beziehung sehr gedankenlos und 


meinen, der Sandmann tut’s auch. 
R. Buchwald, Ebersbach 


Liederraten — Lustig wird es immer, 
wenn wir mal Liederraten machen. 
Fam. Ischner, Freiberg 


Gegen Spielunlust — Hat er mal Lange- 
weile oder weiß mit dem Spielzeug 
nichts anzufangen, so freut er sich über 
ein neues Lied, das Mutti vorsingt. 
Fam. Mai, Karl-Marx-Stadt, 1 Kd. 
Von 1 auf 3 — Das allabendliche Gute- 
Nacht-Lied hat sich inzwischen auf 
3 Lieder erweitert. G. Bahre, Schilda, 
2 Kd. 

Fröhliche Menschen — Ich glaube, durch 
Musik kann man die Kinder zu fröhli- 


‘ chen Menschen erziehen. M. Krause, 


Berlin, 1 Kd. 


Wiedererlebt — Wenn ich meinem Sohn 
was vorsinge, sind es meistens Lieder 
aus meiner Kinderzeit. Dadurch erlebe 
ich diese schöne Zeit immer wieder. 
Fam. Jauernig, Frankfurt/O. 


Als Papi Kind war — Da saß die Mutter 
mit ihm und seinen Geschwistern 
abends draußen im Freien, und sie 
haben gesungen. M. Pfeuffer, Zeitz, 
7Kd. 


Im Dunkeln geht’s — Wenn er verlangt, 
ich soll mitsingen, ist es mir etwas 
peinlich, und ich vertröste ihn auf 


‚ „nachher“. Wenn ich abends das Licht 


ausmache, dann macht das Singen erst 
richtig Spaß. K. Liebert, Münchehofe, 
1 Kd. 

Für die Puppen — Sabine (2 J.) singt 
jetzt schon ihren Puppen Schlaflied- 
chen vor. Fam. Hartwig. Wismar, 1 Kd. 


Eigene Kassette — Ich habe eine längere 
Zeit Kinderlieder vom Berliner Rund- 
funk auf Tonband aufgenommen. Es 
gibt Tage, da läuft die Kassette mehr- 
mals ab. M. Gerhardt, Zschorlau, I Kd. 


Aus dem Chor — Da in unserem Dorf 


‚ ein Chor ist, kenne ich viele Volkslie- 


der, die wir dort erlernen. Diese singen 
wir auch oft zu Hause. M. Handke, 
Lentzke, I Kd. 


Heidi darf zweimal — Freitags zeigt das 
Sandmännchen in seinem Abendgruß 
die Singkinder. Diesen Abendgruß darf 
Heidi zweimal sehen. Fam. K.-D. Wed- 
ding, Strausberg, 1 Kd. 


Eigene Lieder — Viel singen wir, aber 
unsere eigenen Lieder. Wir finden, 
wenn die Kinder dichten, dann singen 


: sie aus dem Herzen heraus, was sie am 


Tag erlebten, was sie schön gefunden 
haben, oder was sie sich erträumen. Wir 


hören sehr geduldig zu und lachen auch 
nicht über die eigenartige Melodie. 
Fam. Fricke, Haldensleben II, 3 Kd. 


Ruhiger — Auch die Kleinsten und die 
Lebendigsten werden ruhig. Fam. So- 
lice, Gera, 2 Kd. 


Schade — Leider tut unser Kindergarten 
gar nichts, um neue Lieder den Eltern 
nahezubringen, dann könnte man doch 
dem Kind helfen. E. Täschner, Karl- 
Marx-Stadt, 2 Kd. 


Lieder sind Kunst — Durch Lieder 
kommt das Kind erstmals mit der Kunst 
in Berührung, und sie machen die Welt 
für sie reicher und schöner. K. Rausch, 
Neuranft, 2 Kd. 


Lieber Bruder — Um unser Baby nicht 
zu vergessen, muß ich sagen, daß es 
schon dem Bruder und mir beim Singen 
mit großen Augen lauscht. H. Norenz, 
Berlin, 2 Kd. 


Gemeinsam — Man ist dabei zusammen, 
was sehr wichtig ist. Fam. Anders, 
Greifswald, 1 Kd. 


Bitte an Rundfunk — Leider ist das 
Singen nach Noten nicht meine Stärke, 
und ich würde es deshalb begrüßen, 
„Bummi-Lieder“ durch den Rundfunk 
lernen zu können. Aber nicht vormit- 
tags, da die meisten Eltern berufstätig 
sind. G. Zweischke, Kohren-Sahlis, 
2 Kd. 


Beruhigend — Ich bin sehr froh, daß 
mein Sohn gerne singt, denn er ist ein 
sehr wildes Kind. Wenn er singt, kann 
er nicht so toll rumtoben. M. Koll, 
Nassenheide, 1 Kd. 


Liederbuch 

Titel und Rücktitel jeder Zeitschrift ge- 
hören zu einem Lied. Wer alle Lieder 
aufhebt und zusammenstellt, schafft sich 
selbst ein Liederbuch. 


In ihren 
Händen 
liegt 

das Glück 
unserer 
Kinder 


Wir erhielten rund 5800 
Kinderzeichnungen, 
die liebevolle Eltern 
gemeinsam mit ihren 
Kindern zum Thema 
„Meine Kinder- 
gärtnerin” 
abschickten. 

600 Eltern schrieben 
uns lobende Worte 
über die Erzieherin 
ihrer Kinder. 

Bummi wird im Heft 
9/83 

einige der 
Kinderzeichnungen 
abdrucken. 


Frau Krause zaubert 


Zum Frühstück zum Beispiel 
werden Apfel in „Zauberäpfel” 
verwandelt. Frau Krause schnei- 
det jeden Apfel zu Sternen auf. Er 
schmeckt gleich nochmal so 
gut. 

Vor dem Mittagsschlaf zaubert 
sie noch jedem Kind eine Kleinig- 
keit ins Bett. Das praktiziert Dana 
nun zu Hause auch für Mutti und 
Vati. 

S. Bosselmann, Berlin 


Gute Elternabende 


Auch die Elternabende sind inter- 
essant und abwechslungsreich. 
Frau Gläser liest nicht nur vom 
Zettel ab. Beim letzten Elterna- 
bend z. B. lernten alle Eltern mit 
ihr Fingerspiele.- Diese Finger- 
spiele machen den Kindern 
Freude und überbrücken War- 
tezeichen (z. B. mittags, wenn 
das Essen 5 Minuten später da 


ist, oder es dauert noch, bis der 
Bus kommt usw.). 
Fam. Schindler, Zwickau 


Lauter Schneewittchen 


Frau Volk ist noch sehr jung, hat 
langes schwarzes Haar und ist 
immer lustig. Sie nimmt sich für 
alle kleinen Sorgen Zeit und 
tröstet, wenn es einmal nötig 
wird. Alle kleinen Mädchen wol- 
len das Haar wie sie tragen. 

W. Deutschländer, Halle 
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Überrascht sie gern 


Wie gern mein Sohn in den 
Kindergarten geht, daß er sich 
dort wohlfühlt und seine Erziehe- 
rin sehr lieb hat, beweisen wohl 
nicht zuletzt die vielen kleinen 
Überraschungen, die er sich aus- 
denkt, um „seiner“ Frau Woll- 
schläger eine Freude zu ma- 
chen. 

E. Graf, Leuna 


Sie näht den Knopf an 


Frau Köcher ist ein ruhiger, ge- 
mütlicher Typ. Sie hat es drauf, 
dem Kind fix mal einen Knopf, 
der beim Spielen abgegangen 
ist, anzunähen. Gerade wenn man 
berufstätig ist, schätzt man das 
sehr. 

A. Doepel, Saalfeld 


Eine kleine Familie 


Seine Erzieherin Frau Nimsch hat 
Steffen sehr gern, weil sie immer 


ein liebes Wort für jedes Kind 
hat; sie mit den Kindern auch mal 
über Ereignisse, die in der Fami- 
lie geschehen, spricht. Außer- 
dem schwärmt Steffen jedesmal 
von der Geburtstagsfeier im 
Kindergarten, wenn der Geburts- 
tag von jedem Kind in der 
Gruppe gefeiert wird. 

Fam. Keller, Gera 


Sonnenkindergärtnerin 


Maik hat eine Sonne auf den 
Pullover seiner Kindergärtnerin 


gemalt. Auf die Frage nach dem 
Warum sagte er: „Frau Plaschka 
ist immer fröhlich”. Und wir 
glauben, sie strahlt auch viel 
Wärme und Geborgenheit auf die 
Kinder aus. 

Fam. Reining, Bergfelde 


2. Mutti 


Meine Tochter hat sie sogar so 
gern, daß sie mir schon sagte, 
Frau Büttner müßte auch meine 
Mutti sein. 

W. Carrara, Frankfurt/O. 


Lob für Warmherzigkeit 


In den sechs Jahren, in denen ich 


meine Kinder in diesen Kin- 
dergarten bringe, habe ich nur 
selten Tränenszenen am Morgen 
gesehen. Ich bın der Meinung, 
ein solcher. Kindergarten mit 
einem so warmherzigen Klima 
verdient ein großes Lob. 

E.-M. Krauße, Saalfeld 


(ar 


Mit vielen 
guten Eigenschaften 


Frau Gottschling ist immer nett, 
höflich, und was das wichtigste 


- ist, sehr lieb zu den Kindern. Die 


Elternabende sind immer sehr. 
interessant und lehrreich von ihr 
gestaltet. Sie gibt auch taktvolle 
Hinweise, wenn mal was mitdem 
Kind nicht so läuft. Sie arbeitet 
eng mit dem Elternhaus zusam- 
men. Ich finde, daß sie eine gute, 
ja sehr gute einfühlsame, liebe- 
volle, taktvolle, saubere, adrett 
gekleidete, höfliche, nette, flei- 
Rige und mitfühlende Kin- 
dergärtnerin ist. 

H. Penndorf, Weißenfels 


Der große | 
KINDER- 
 LANGWEILER 


Machen wir uns nichts vor. Uns sind sie _lich. Aber auch schon eine Schrippe — man 


nützlich und notwendig, bequem und el 


bezahlt sie dann am Ausgang — ist häufig 


tisch, aber I ce Be Tr. zufledengsellend: a ET fried- | 
mögen sie nicht 1 gb die großen lich um un . | 
hallen. Befndke abends"oder»wen aben Ihre Kinder zu Hause sc inen | 


beim Wochenendeirikauf S 
dann köfnen wir quengelnde oder F Unfug 


anstellende Kinder erleben. Am zufrieden Grieß-, 


sten sind noch diejenigen, die auf so eine 
Kindersitz-im Einkaufswagen thronen un 
alles überkch können. Aber diesände- 


ren? Hoc! e sich mal in der Kaufhalle 
auf die ie, daß Sie ungefähr die Größe 
Ihres Kit ce einnehmen. Na? Interessanter 
Rundblick? Versuchen Sie nicht, so die 


ganze Kaufhalle-zu dürehqueren. Vermut- 
lich sind Sie-dazu nicht sportlich genug, und 
dann — was bekämen Sie sc On zu sehen? 
Also: Nicht auf die quengelnden Kleinen 
schimpfen. Aber trotzdem haben ja alle ein 
empfindliches Nervenkostüm, sowi EI- 
tern als auch andere Erwachsene oder gar 
die an der Kasse sitzenden Frauen. 
Damit ein sich in die Länge ziehender Ein- 
kauf nicht zur absoluten Qual wird, haben 
wir uns für Sie umgesehen. 
Was gibt I w Pfennigartikeln, 
versprechen Kann, um irgend etwas Gutes 
in Aussicht zu stellen? Kann man über- 
haupt jedesmal et was versprechen? 

Nun, jedesma n man wohl kaum. Spiel- 
7 En mitzub 

sehr günstig, da m 


erweise als 


ruhigt? Der versprochene Luts 


n.sie 
voll, ‚sind, ‘ 


'Schachtelbeutel? ” Richten, Sie\das, gleich 
ein und schenken Sie ihnen die 
‚Kuchen-, Maisan-Kartons 
' ALasse ‚Sie die Kinder daraus,eine Scha 
STEIN ei inde 

pe basteln. Immer wieder komm! 
Kind dazu. UN immer wieder die: S 


Ein großes, klei nes, dickes 
Schachtelei läßt sich, 
kung ein viert 


8. 
©; 


Ihr Kind es durch die Kauf 
. Kaufen Sie ein 


n.an den 
Korb oder die Tasche und da n an dcn® 


die Hand nehmen und miti 
ihnen alles zeigen, was es’e 
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Vielleicht brauchen Sie einen neuen Auf- 


waschlappen, eine Bürste, ein paar Sicher- 


heitsnadeln. Das alles läßt sich in Spielzeug 


für kurze Dauer verwandeln. Und kaufen 
Sie mal ab und an eine kleine Docke Stopf- 
wolle und einen Zeichenblock. Pieken Sie 
den lustigen Clown auf dieser Seite mit 
Stecknadeln auf Zeichenpapier durch. 
Dann lassen Sie das Kind den Clown aus- 
nähen bzw. -sticken. Fertig ist ein Ge- 
schenk für Oma oder eine Nachbarin. 
Wenn Sie noch eine zusätzliche Idee haben, 
schreiben Sie uns doch bitte mal! 


Mit diesem Beitrag wollen wir 
eine kleine Serie beginnen. Es 
gibt auf der Reise, zum Wo- 
chenendausflug, aber auch 
beim Spiel und zu Hause oft 
kleine Unfälle und Unpäßlich- 


‚keiten, die nicht gleich einen 


Arzt erfordern. Dazu sollen 
einige Ratschläge gegeben 
werden. Es ist aber zu beto- 
nen, daß diese Vorschläge 
wirklich nur für kleine Weh- 
wehchen gelten, und daß bei 
jedem Verdacht auf ernste Ver- 


Wenn es weh tut 


PROF. DR. W. KÖRNER 


letzungen und Störungen ein 
Arzt zugezogen oder aufge- 
sucht werden muß. 

Einige Dinge werden bespro- 
chen, die man bis zum Ein- 
treffen des Arztes tun kann. 


Eine kleine Reiseapotheke, die 
nicht viel Platz im Gepäck weg- 
nimmt, kann immer gute Dien- 
ste tun. In einen kleinen Pla- 
stebeutel passen hinein: 

1 Heftpflasterrolle 

1 Päckchen Schnellverband 

2 Verbandspäckchen 

1 elastische Binde 

1 Beutel Fencheltee 
Pulmotineinreibung 

Alles zusammen kann man für 
weniger als vier Mark in jeder 
Apotheke kaufen. 


1. VORSCHLAG: Zeichnen Sie auf ein 
Stück Karton oder Zeichenblatt einen 
Kreis. Auf dieser Kreislinie schneiden 
Sie nun mit der Schere vier genügend 
große Ausschnitte in gleichen Abstän- 
den aus. Durch diese ziehen Sie von 
hinten jeweils einen Zipfel des Ta- 
schentuches. Diese Zipfel bilden die 
4 Blütenblätter. Das Kind kann Blatt 
und Stiel malen. (Siehe linke Zeich- 
nung) 


2. VORSCHLAG: Wer in einer Flik- 
kenkiste kramen kann, klebt ein Blu- 
menbild aus Stoffresten. Man malt die 
Teile einer Blume auf den Stoff und 
schneidet Blüten für einen Strauß oder 
nur eine einzelne Blume aus. Dann wird 
der Stoff auf Zeichenkarton geklebt. 
Vielleicht können Sie einen alten Rah- 
men verwenden. Das Bild wird von 
hinten auf den Rahmen gelegt und mit 
Klebeband (oder Lenkerband) festge- 
klebt. 

Die Hauptarbeit bei einem solchen Bild 
liegt sicherlich beim Vater. Das Kind 
legt, arrangiert und klebt. 


Zum Frauentag | 
Blumen für Mutti 


Diesmal handelt es sich um Basteleien, 
die Väter mit ihren Kindern zum Frauentag zaubern 
können. 


Einen herzlichen Gruß zum Internationalen Frauentag 
von Bummi 


3. VORSCHLAG: Bilumengefäß für 
Krimskrams 

Auch hier können Schnipsel von Stoff- 
resten verwertet werden. Man schnei- 
det daraus Blüten und beklebt damit 
einen „ausgedienten‘“ Plastebecher oder 
eine alte Plasteflasche (vorher in der 
gewünschten Höhe abtrennen). Mutti 
hat dann endlich auf dem Küchenregal 
griffbereit einen Behälter, in dem sie 
Schere, Flaschenöffner usw. aufbewah- 
ren kann. 


4. VORSCHLAG: Wir zaubern aus 
einem kahlen Ast einen bunten, blühen- 
den Feststrauß. 

Man schneidet aus Karton 3 Schablo- 
nen in unterschiedlichen Größen. Diese 
legen wir auf Buntpapier oder Ge- 


‘ schenkpapier, ummalen sie mit einem 


Farbstift und schneiden die Formen 
aus. Dann klebt man 2 Blüten (groß und 
mittelgroß) versetzt aufeinander und 
legt dabei die beiden Enden eines Fa- 
dens ein. Die kleinste Blüte wird erst 
aufgeklebt, wenn die Bogen nach innen 
geknifft sind. 


